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Sie ist schon zu Lebzeiten zum Mythos ge-
worden: Elisabeth, Kaiserin von Öster-
reich (1837 - 1898). Die Findorffer Mezzo-
sopranistin StefanieGolisch begibt sich ge-
meinsam mit dem renommierten Regis-
seur und Librettisten Uwe Hoppe in dem
musikalischen Schauspiel „Sisi – Träume-
reien einer Kaiserin“ auf Spurensuche.

VON SIGRID SCHUER

Altstadt·Oberneuland. „Und willst du
mich finden, dann halt mich nicht fest. Ich
geb meine Freiheit nicht her“, singt die Ti-
telheldin des Musicals „Elisabeth“ in der
Ballade „Ich gehör’ nur mir“. Es ist der
Gegenentwurf zu der kitschverdächtigen,
zuckersüßen „Sissi“-Trilogie, die ErnstMa-
rischka mit der ganz jungen Romy Schnei-
der drehte und die nur entferntmit der Rea-
lität zu tun hatte. Wie diese Sisi, wie ihr Ko-
sename korrekt lautete, wirklich war, das
will nun Stefanie Golisch zeigen.
„Ich geb meine Freiheit nicht her.“ Die-

ses Credo verbindet die Sängerin mit Elisa-
beth. Die Wagner-Stipendiatin arbeitete
an Opernhäusern, bevor sie mit eigenen
musikalischen Programmen begonnen hat.
Jetzt ist die in Findorff lebende Mezzoso-
pranistin in dem musikalischen Schauspiel
„Sisi - Träumereien einer Kaiserin“ zu se-
hen und zu hören, das am Freitag, 27. Fe-
bruar um20Uhr auf demKlatte-Hoff, Rock-
winkeler Heerstraße 123, Premiere hat.
„Vom Oberneulander Heimatverein

habe ich viel Unterstützung bekommen“,
freut sich die Sängerin. Am Montag, 2.
März, um 19.30 Uhr ist der Sisi-Abend in
der Stadtwaage an der Langenstraße zu er-
leben. Begleitet wird Stefanie Golisch von
dem Pianisten Ulrich Sprenger, der an der
Hochschule für Künste (HfK) die Opernab-
teilung leitet. „Als mein Regisseur Uwe
Hoppe, der auch das Textbuch geschrie-
ben hat, mir vorschlug, einen Sisi-Abend
zumachen, habe ich intensiv zu recherchie-
ren begonnen und war auf Anhieb faszi-
niert von dieser facettenreichen, in ihrer
Zeit so unglaublich modernen Frau, die es
immerwieder verstanden hat, sich trotz des
rigiden spanischen Hofzeremoniells, dem
sie unterworfen war, ihre Freiräume zu
schaffen. Sie hat viel gekämpft, erlebt und
gelitten“, betont Stefanie Golisch, die die
Musical-Ballade „Ich gehör’ nur mir“ nicht
singen wird, stattdessen aber Heine-Verto-
nungen von Schubert, Schumann und
Liszt. Denn Sisi verehrte Heinrich Heine,
dem sie in ihren Gedichten nacheiferte.
Die Sängerin lotet die ebenso zerrissene

wie schillernde Seele der unglücklichen
Kaiserin also mit dem klassischen Lied-
und Opernrepertoire aus. So stürmt sie un-
gestüm herein und singt die Arie „Rasen-
der Seelenschmerz“ der Dorabella aus Mo-
zarts „Così fan tutte“. Und die Stimmungs-
schwankungen der schwermütigen Sisi
arbeitet Golisch heraus, indem sie mal him-
melhochjauchzend das „Libiamo“, das
Trinklied aus Verdis „La Traviata“, jubi-
liert um dann zu Tode betrübt „Addio del
passato“, die Abschiedshymne der Violet-
ta, auf Deutsch anzustimmen. Der erst 15-
jährige Wildfang Elisabeth, in den sich der
23-jährigeMonarch inBad Ischl auf den ers-
ten Blick verliebte, hatte sich das Leben bei
Hofe so ganz anders vorgestellt. Und doch
gelang es Elisabeth, sich in der rigiden

Welt des Hofzeremoniells zu emanzipie-
ren. Elisabeth war belesen und neugierig,
sie lernte Griechisch und Ungarisch. Stefa-
nie Golisch, die bei Ikonen der klassischen
Gesangskunst wie Elisabeth Schwarzkopf
in Zürich und Celestina Casapietra in Ge-
nua studiert hat, präsentiert die beiden Sei-
ten der österreichischen Kaiserin, indem
sie mal in schwarzer, dann wieder in wei-
ßer Robe auftritt. Kaiserin Elisabeth trug
nur noch strenges Schwarz, nachdem ihr
einziger Sohn, KronprinzRudolf, sich imAl-
ter von nur 30 Jahren 1889 auf SchlossMay-
erling vermutlich selbst erschoss unddie 17-
jährige Baroness Mary Vetsera mit in den
Tod nahm. Mit Rudolf verband Elisabeth
die Liebe zu Ungarn. Und so wird Stefanie

Golisch das Lied der Saffi „So edel und so
treu“ aus Johann Strauß’ „Der Zigeunerba-
ron“ singen. Als ernsten Kontrapunkt setzt
sie eine Arie der Kundry aus dem „Parsi-
fal“. Elisabeth sei damals extra nach Bay-
reuth gereist weil sie wissen wollte, was
ihren Lieblings-Cousin an Wagner faszi-
nierte, weiß Stefanie Golisch. In ihrer Rolle
sagt sie: „Als du so wunderlich wurdest,
konnte ich dich verstehen, Ludwig!“

„Sisi“: Freitag, 27. Februar, 20 Uhr, Klatte-Hoff,
Rockwinkeler Heerstraße 123; Montag, 2. März,
19.30 Uhr, Stadtwaage, Langenstraße 13. Karten
für 15 Euro unter 2436094, stefaniegolisch@ya-
hoo.de und an der Abendkasse.

Ostertor (xkn). In den Arbeitsgruppen der
Kunst-AG „Mädchen Atelier“ des Kunst-
Hauses Kubo können Mädchen im Alter
von 10 bis 16 Jahren unter Anleitung von
Bildenden Künstlern Skulpturen, Kerami-
ken undMosaiken fertigen. Der bereits ge-
startete Luft- und Ballonskulpturenkurs
läuft noch am 28. Februar, 7. und 14. März,
der Keramik-Kurs am 18. und 26. April so-
wie am 30. und 31.Mai, der Ytong/Mosaik-
Workshop folgt dann am6., 7. und 27. Juni.
Die Workshopzeit geht von 10.30 bis 14

Uhr, es gibt mittags eine Kleinigkeit zu es-
sen. Gearbeitet wird in den Kubo-Ateliers,
Beim Paulskloster 12, und in den Häusern
der Kooperationspartner. Die beitrags-
freien Angebote richten sich an Mädchen,
die an einem kostenpflichtigen Angebot
nicht teilnehmenkönnten. In einemkosten-
freien Trickfilm-Atelier im Kubo können
10- bis 13-Jährige von Februar bis Julimon-
tags von 14 bis 16 Uhr eigene Geschichten
in bewegten Bildern erzählen.

Anfragen zu beiden Projekten und anderen An-
geboten des Kubo unter Telefon 76026 oder
per E-Mail an anmeldung@kubo.de.

Der Tod steht ihr gut
Stefanie Golisch ist in „Sisi - Träumereien einer Kaiserin“ zu sehen

Neustadt (xbe). Dass Quatschmachen
keine Frage des Alters ist, das zeigt das En-
sembleAllesUnikate!Clowns 50+ ausHan-
nover eindrucksvoll. Am Sonnabend, 28.
Februar, um 20 Uhr und am Sonntag, 1.
März, um 16 Uhr stehen sie mit ihrer Show
im Theaterhaus Schnürschuh, Buntentor-
steinweg 145, auf der Bühne.
Mit skurrilenGags und klassischer Situa-

tionskomik stolpern, strampeln und ham-
peln sich die zehn Hannoveraner seit acht
Jahren durch selbst entwickelte Einzel-
undDuoszenen. Kennengelernt haben sich
die Frauen und Männer während ihrer 18-
monatigenAusbildung bei der TuT, der ers-
ten staatlich anerkannten Berufsfach-
schule für Clowns in Deutschland. In dieser
Zeit fand jeder von ihnen eineClownsfigur,
die zu ihm passte und die Gruppe be-
schloss, ihre Fähigkeiten in weiteren Fort-
bildungen zu professionalisieren und ge-
meinsam auf Tournee zu gehen.
Auf der Bühne zeigen Betty Quer, Else

Säuberle, Flotte, Karli, Poppin, Priscilla, Ro-
naldo, Rosa Rasanta, Willy und Wilma ein-
zeln und gemeinsam unterschiedliche Ge-
schichten aus dem Alltag.

Der Eintritt kostet 15 Euro, ermäßigt zehn Euro.
Karten gibt es unter Telefon 555410 und bei
Nordwest Ticket unter Telefon 363636. Weitere
Informationen zu den Clowns im besten Alter im
Internet unter www.clowns50plus.de.

Ostertor (xos). In der Gesprächsreihe
„Theaterklatsch“ steht am Donnerstag, 26.
Februar, im Noon, Goetheplatz 1, ein Vi-
deo des Fotografen Pio Rahner im Vorder-
grund. Er hat sich zwölf Produktionen mit
der Kamera genähert und daraus einen
Film gemacht. Der Eintritt ist frei. Fünf
Euro kostet der Blick hinter die Kulissen,
der in der Theaterführung am Freitag, 27.
Februar, um 16 Uhr angeboten wird. Treff-
punkt ist an der Kassenhalle. Info unter der
Telefonnummer 36530.

VON LIANE JANZ

Peterswerder.Kunst, Kultur und Kaffee für
alle. Unter diesem Motto hat der Verein
„Klapstul“ seit 2011 versucht, das Alte
Sportamt in der Pauliner Marsch wiederzu-
beleben. Unter anderem hat es Ateliers
und Werkstätten für nicht-kommerzielle
Kunstschaffende gegeben, einen Umsonst-
Laden, Spiel- und Bewegungsangebote für
Kinder und ein kleines Café an derWeser –
für alle, auch die, die es sich eigentlich
nicht leisten können. Und dazu eine „Free
Wall“, dieGraffitikünstler kostenlos und le-
gal besprühen dürfen. Doch die Tage der
kreativ-unkommerziellen Sommer-Zwi-
schennutzung scheinen gezählt.
Nachdemdas Sportamt seit 2006mit Hei-

zung leer gestanden hatte, vermittelte die
Zwischenzeitzentrale (ZZZ) das Haus an
denVerein, der sich ZZZ-Hilfe kurz vor der
Anmietung gegründet hat. Kurz vor dem
Einzug der Zwischennutzer seien die Öl-
tanks ausgebaut worden, wegen der Über-
schwemmungsgefahr, sagt Daniel Schnier
von der ZZZ. „Man hat uns damals nicht
glauben wollen, dass wir nur für die saiso-
nale Nutzung jemanden finden.“ Eine Hei-
zung sei auch noch nicht wieder drin.
Von April bis Oktober war das Haus

dann immerhin vier Saisons lang belebt. Es
stand von Beginn an nur zur Zwischennut-
zung zur Verfügung, und „Klapstul“ war
eigentlich mit dem Hintergrund gegründet
worden, von Ort zu Ort zu wandern. Aber:
„Wenn man einmal einen Sommer da er-
lebt, will man da auch nicht weg“, sagt Da-
niel Schnier. Ob der Verein, dessen Vorsit-
zende öffentlich nicht in Erscheinung tre-
ten, diesen Sommer die Pauliner Marsch
noch einmal mit beleben kann, ist fraglich.
ImmobilienBremen (IB), der dasHaus ge-

hört, plant eine sportbezogene Nutzung.
DasAlte Sportamt stehe außerdem im soge-

nanntenDeichvorland, sagtUnternehmens-
sprecher Peter Schulz. „Dort ist ein dauer-
hafter Aufenthalt von Nutzern nicht gestat-
tet.“ Auf dem Gelände komme nur eine
Sportnutzung dauerhaft in Frage. Laut Me-
dienberichten will Werder Bremen dort
Sportgeräte einlagern. Das wollte Peter
Schulz nicht kommentieren.
Die Linkspartei hat die Pläne kritisiert.

„EinemLagerraum für Sportgeräte eine hö-
here Priorität einzuräumen als einem un-
kommerziellen und breit aufgestelltem
Kunst- und Kulturprojekt“, sei ihr vollkom-
men unverständlich, sagt die jugendpoliti-
sche Sprecherin der Linken, Miriam Strun-
ge. Ateliers, Werkstätten und Veranstal-
tung seien kostenlos, sodass jeder daran
teilhaben könne. „Deshalb ist dieser Raum
besonders schützenswert und muss erhal-
ten bleiben.“
Daniel Schnier sitzt zwischen den Stüh-

len, sagt er. „Zwischennutzung ist end-
lich.“ Das ist die eine Seite. Andererseits
hält er ein Projekt, wie es „Klapstul“ im Al-
ten Sportamt umsetzte, für absolut notwen-
dig. „Das ist einer der letzten subkulturel-
len Orte des Viertels, eine aussterbende
Art.“ Bremen sollte sich so ein Projekt ein-
fach leisten, sagt er. „Gerade für nicht-kom-
merzielle Projekte ist es schwer, einen
Platz zu finden. Wir waren sehr froh, dass
wir die Möglichkeit hatten, die Räumlich-
keiten desAlten Sportamtes nutzen zu kön-
nen“, sagtMarianaVolz. Ihre RadUP-Thea-
tergruppe war bis zur vergangenen Saison
einer der Nutzer des Sportamts. Im Winter
ist die Gruppe an einen anderen Ort gezo-
gen.Anderewollten namentlich nicht in Er-
scheinung treten.
„Das ist ein charmantes Projekt, das wir

ganz schön finden“, sagt auch Peter
Schulz. Deshalb suche Immobilien Bremen
gerade nach einem anderen Ort, an dem
sich „Klapstul“ wieder aufklappen könnte.

Kubo-Kunst-AGs
für Mädchen

Außerdem gibt’s ein Trickfilm-Atelier

Steintor (xkn).DasMusical „Ritter Rost hat
Geburtstag“ wird am Donnerstag, 26. Fe-
bruar, 18 Uhr, und Freitag, 27. Februar, 10
Uhr und 18 Uhr in der Aula der Grund-
schule an der Lessingstraße aufgeführt. An
dem Projekt, das von der swb-Bildungsin-
itiative unterstützt wird, beteiligen sich
zwei Klassen der Grundschule und der
Schulchor. Die beiden Abendvorstellun-
gen sind für Eltern, Freunde, Nachbarn
und Bekannte gedacht. Zur Vormittagsvor-
stellung haben die Kinder ihre „alten“ Kin-
dergärten eingeladen.

GOETHE-THEATER

Video von Pio Rahner

Klappt der „Klapstul“ zu?
Altes Sportamt: Immobilien Bremen will Zwischennutzung beenden

Rentner machen
Quatsch

Ensemble „Alles Unikate!“ tritt auf

GRUNDSCHULE LESSINGSTRASSE

Musical „Ritter Rost“ in der Aula

Hastedt (xbe). Wie Unternehmen Social
Media rechtssicher nutzen können, erklärt
Rechtsanwältin Anna Verena Rohner am
Mittwoch, 25. Februar, von 18 bis 19.30 Uhr
in der Wirtschafts- und Sozialakademie
(wisoak), Bertha-von-Suttner-Straße 17-
19. Der Eintritt ist frei. Anmeldung per
E-Mail an info@wisoak.de oder unter Tele-
fon 44995.

Ganz auf Sisi eingestellt: Mezzosopranistin Stefanie Golisch versucht der echten Elisabeth so
nahe wie möglich zu kommen. Und singt die Arien, die die Kaiserin liebte. FOTO: ROLAND SCHEITZ

Steintor (xkn). Hanna Fearns und Ken
Stringfellow gastieren am Sonnabend, 28.
Februar, ab 20 Uhr in der Villa Sponte, Am
Osterdeich 59b in der Reihe „Songs &Whi-
spers“. Der Eintritt ist frei. Die singende
Poetin Hanna Fearns tritt gemeinsam mit
demUS-Amerikaner undEx-REM-Gitarris-
ten Ken Stringfellow auf.
Der Zufall sorgte dafür, dass Hanna Fe-

arns undKenStringfellow2014 erstmals ge-
meinsamauf der Bühne standen.Hanna Fe-
arns war zu demZeitpunkt gerade kurz vor
der Fertigstellung ihres Solodebüts „Senti-
mental Bones“, Ken Stringfellow mit sei-
nem vierten Soloalbum „Danzig in the
Moonlight“ auf Tour. Ein halbes Jahr spä-
ter waren sie dann bereits erfolgreich zu-
sammen unterwegs.

Hanna Fearns ist in der Reihe „Songs & Whi-
spers“ zu hören. FOTO: WALTER GERBRACHT

NACHRICHTEN IN KÜRZE

WISOAK

Social Media rechtssichernutzen

Fearns singt
mit Stringfellow
Villa Sponte: „Songs & Whispers“
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Weitere Informationen:
Vegesack Marketing e.V., Tel. 04 21 - 22 23 990

Schiffsromantik, Kultur pur und Genuss rund um die Maritime
Meile, Vegesacks Herzstück mit allem, was Meer ist: Erleben
Sie Ihre Stadt wie ein Tourist – ein ungewöhnlicher Urlaub
vom Alltag gleich um die Ecke. Alles verpackt in einem einzig-
artigen Erlebnispaket mit Übernachtung im Doppelzimmer in
einem Vegesacker Hotel oder auf der Schulschiff Deutschland
(inkl. Frühstück) zum Preis von € 44,– pro Person. Vom 20.

bis 21. März gibt es ein tolles Urlaubsprogramm
mit Besuchen im Spicarium und
auf der Schulschiff Deutschland
sowie einem Kabarett-Abend im

KUBA mit Richard Rogler.

Jetzt schnell anmelden unter
www.maritimemeile-bremen.de

Anker werfen im Heimathafen!
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